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Enttauschung und Bedenken.
Berlin. Das  gutachten der Sachverständigen liegt

nun vor. Es ist zu umfangreich, um es schon in allen
Einzelheiten einer kritischen Betrachtung zu unterziehen.
Nur einige Hauptpunkte seien herausgegriffen Falsch wäre
die Ansicht, anzunehmen, daß das Gutachten lediglich die
Ansicht derjenigen Personen wiedergibt, die als Gntachter
hierbei tätig waren. Das-Schriftstück ist nicht abgefaßt
worden, ohne daß die Delegierten der verfchiedenen Staaten
mit ihren Regierungen in engste Fühlung getreten find.
Mit der deutschen Regierung sind dagegen nur einige
technische Fragen der Währnngsbank sowie der Reichsbank
erörtert worden.

Jn seinen Hauptpnnkten bereitet das Gutachten eine
große Enttäuschung, namentlich die Ziffern, die über die
deutsche Leistungsfähigkeit angegeben sind, müssen lebhaf-
teften Widerspruch hervorrufen. Die Sachverständigen
find hierbei von der Voraussetzung ausgegangen, daß
Deutschland sich eigentlich in einem fortschreitenden Sta-
dium der Prosperität befindet. Das ist ein Irrtum.
Gedeihlich entwickeln kann sich die Wirtschaft in Deutsch-
land nur, wenn die politischen Verhältnisse in einer Weise«
geregelt �werben, die eine Gesundung Deutschlands gewähr-
leistet. Die Sachverständigen erklären, daß sie sich nur
mit der» wirtschastlichen Leistungsfähigkeit Deutschlands zu
befchäftigen haben, aber nicht in »die politifchen Fragen
eingreiien wollen. Das ist unmöglich. Die Wirtschaft
Deutschlands hängt» von der Lösung politischer Fragen in�
so hohem Maße ab, daß auch die Sachverständigen es
nicht vermeiden konnten, einigen dieser Fragen näher zu
treten. So ist als Voraussetzung für jede Lce»iftungssähig-
keit Deutschlands eine unbehinderte Verfügung Deutsch-
lands über die ganze Wirtschaft des- Reiches angenommen
worden. Aber auch in politischer Hinsicht muß die Sou-
veränität Deutschlands voll wiederhergestellt werden.

Der« Frage, was eigentlich aus der militärifchen Be-
setzung Deutschlands wird, sind in dem Gutachten auch
einige Worte gewidmet worden. Es ist anerkannt worden,
daß Deutschlands Wirtschaft nur gedeihen kann, wenn es
nicht mehr durch folch ungeheure Lasten der Besetzung be-
driickt wird. Die Sachverständigen wollen hier anscheinend
auch zum Ausdruck bringen, daß eine derartige niilitärische
Belastung, wie sie Deutschland jetzt im besetzten Gebiete
auferlegt wird, von der deutschen Wirtschaft nicht getragen
werden kann. Das ist eine unbedingte Vorbedingung da-
für, daß Deutschland irgendwelche Reparationsleistungen
vollbringeii kann. Solange es diese ungeheueren Vefassungs-
kosten zu tragen hat, solange seine Wirtschaft in der bis-
herigen Art durch die militärifchen Maßnahmen geknebeli
wird, solange wird es ihm unmöglich sein, irgendwelche
Reparationsleiftungen zu übernehmen.

Auch in anderer Beziehungbeftehen die allerschwersten
Bedenken. Vor allen Dingen gibt der Umstand dazu
Anlaß, daß die Sachverständigen eine Endsnmme für die
deutschen Leistungen nicht festgesetzt haben, sondern daß sie
auch hierwiederum nur eine provisorische Lösung vor-
sihlagens . Sih"ä·rfen" Wideifpruch««kiifen auch die mager:
heiten über die Währungsbank und die Reichsbank hervor.
Hier sind in bezug auf die Verwaltung, in bezug auf. das
Nebeneinander der deutschen und der fremdländischen Ver-
waltung Bestimmungen hineingekommen, die weit über das
hinaus gehen, was erwartet werden konnte. Wenn die
Reichsbank als Trägerin großer Reparationslasten dienen
soll, so muß das deutkche Element in der Verwaltung das
unbedingte Uebergewicbt haben. Die Ziffern, die hier für
unsere Leistungsfähigkeit angegeben werden, namentlich
dann, wenn wir an das Normaljahr herankommen, über-
steigen bei weitem dasjenige Maß, was-im Bereiche der
Leistungsfähigkeit liegt. Zweifel muß man auch darein
sehen, ob der Ueberschuß, den man für später im Haus-

für 1924 irgendwelche Leistungen nicht erwartet werden
können ��· den Standpunkt nehmen ja auch die Sachver-
ständigen ein �- ist selbstverständlich, wie ja auch Deutsch-
land nicht in der Lage ist, die Verlängerung der Micum-
verträge von sich aus finanzieren zu können. Das Mora-
torium, das Deutschland unbedingt nötig hat, soll ihm
verweigert werden. An seine Stelle soll eine Anleihe von

zur Erfüllung seiner ersten Reparationspflichten gegeben
werden soll. Ob die Reichsbahn im Jahre 200 Millionen
Goldmark wird aufbringen können, erscheint recht fraglich.
Alles in allem: Das Gutachten hat große Enttänfchung
hervorgerufen. Wenn dic französische Presse ihrerseits das
Gutachten in vielen Teilen ablehnt, so entspricht das der
alten Stellungnahme Poincares der ja wiederholt erklärt
hat, daß er nicht die Absicht habe, sich durch ein Gut-
achten von ausländischen Bankiers um die Früchte seines
Sieges bringen zu lassen. «

Jlnijorung deutscher Delegierten
"«"·Pqris, 12. April. Die Reparationskommission hat,
nachdem sie eine ofsiziöse Sitzung abgehalten hat, sich
gestern nachmittag zu einer offiziellen Sitzung zusammen-
gefunden. Sie hat einstimmig folgende Entschließung an-
genommen:

Die Reparationskemmisfion hat nach Kenntnisnahine
der Berichte der Sachverständigen sich anf den Standpunkt
gestellt, daß sie eine praktische Grundlage für die rasche
Lösung des Reparationsproblems bilden. Sie ist deshalb
geneigt, schon jetzt im Rahmen der ihr zustehenden Be-
tugnisse die Schlußfolgerungen zu billigen und die vorge-
chlagenen Methoden anzunehmen. Um die. Durchführung
Ier Vorschläge der Sachverständigen zu erleichtern und
zu beschleunigen, beabsichtigt die Reparationskommission den

Yer �hieße Freud und »Seid.
Original-Roman von Friedrich Hennecke  Grünau.!

5. Fortsetzung.
tctachdruch verboten.! «

»Wie schön Sie das sagen, gnädige Frau«, sprach Egon,
der bis jetzt noch nicht die Möglichkeit gefunden hatte, Helga
unter vier Augen zu sprechen. ,,Jch habe garnicht gewußt,
daß Sie auch poetisch veranlagt find.«

�m: O nein, dafür bin ich eine viel zu reale
Natur. Aber die Jahre des Alleinseins haben es bewirkt,
daß ich in den unsterblichen Werken unserer Dichter 3er-
ftreuung, Nuhe und Andacht fand«

,,Davon habe. ich ja noch nie etwas gewußt«, meinte
Helga fchmollend, »Du hast doch sonst keine Geheimniffe
vor mir." 

, das sind doch keine Geheimnifse«, lenkte»Aber Kind
ihre Mutter ein. .
_ ,,Schafchen«, fuhr Alpha fort, und zog Helga an sich
heran, ,,wie kannst Du nur so reden. Sieh einmal, ihr
jungen Mädchen von heute haltet unsere großen Dichter me
für veraltet. Eure Lieblingslektüre liefert Euch die Eourthss
Mahlen» die zurzeit ,,modern« ist, und ihr betrachtet es als
einen Mangel an Bildung, wenn ihr ihren neuesten Roman
noch nicht gelesen habt."
« »Na, stimmts nicht?" sprach sie weiter, als Helga ihr
die Antwort schuldig geblieben war.

»Sie haben recht, Frau Alpha, antwortete statt ihrer
ihre Mutter, »aber mit doppelter Einschränkung. Einmal
schwärmen nicht nur die jungen Damen für die von Jhnen
genannte Nomanschreiberim sondern auch Frauen, die man
für viel zu gescheit halten sollte, verschlingen ihre sogenannten
Werke. Erst kürzlich beim Nachmittagskaffee der Frau Hof-

ift haben.

rat Bardeleben galt fast ausschließlich das Gespräch dem
neuesten Buch der Courths-Mahler. Und man war erstaunt,
daß ich es ablehnte, ihre Nomane überhaupt zu lesen.
Und zum andern muß ich Helga doch in Schutz nehmen;
nachdem sie vor einiger Zeit einen dieser Romane gelesen
hatte, faßte sie ihr Urteil dahin zusammen, daß Eharaktere
und Handlung zu wenig der Wirklichkeit entspräche«

»Das beweist, daß Jhr Fräulein Tochter eine vorziig-
licheUrteilskraft hat«, sprach Egon lebhaft, und blickte darauf
Helga bewundernd an.

»Wenn alle ·ungen Damen zu dieser Ansicht gelangen,
dann kann das esen einiger dieser »klafsischen« Nomane
wirklich nichts schaden«

»Dann müßte man sie sogar zum Lesen empfehlen�,
meinte Frau Eichberg, die solange schweigend zugehört hatte,
,,aber ich glaube, wir folgen den beiden Männern, die schein-
bar schon den Abstieg angetreten haben.� «

,,Glauben Sie das wirklich?« lachte Helga, ,,ich be-
stimmt nicht! Jch möchte wetten, daß wir beide Herren
wohlgemut beim Glase Bier finden, wo sie die neusten poli-
tischen Tagesfragen besprechen und uns dabei ganz vergessen

So eilig haben wir es also nicht.�
,,Geftatten Sie, gnüdigeFrau, noch eine Etage", sagte

Egon weiter. Man findet bei Frauen selten die Vorliebe
für Literatur. Wie find Sie, wenn ich mich so ausdrücken
darf, zu Ihrem« Studium gekommen?"

»Nun, Studium kann man das eigentlich nicht nennen!
Und was mich dazu veranlaßt hat, das war �- Sie werden
erstaunt fein � die Einsamkeit! Sehen Sie, wenn man

in ist, und nur für sich lebt, dann tauchen Fragen
und Probleme auf, die man beantwortet haben möchte. Man
sucht und sucht und findet sie entweder in der Philosophie
oder in der Literatur. Und so bin ich in stillen Stunden
dazugekomniem mich mit den Werken unserer großen, gott-

begnadeten Dichter zu beschäftigen. Jch habe meist gefunden,
was ich suchte. Und weiter: Manche Stunde der Verzweif-
lung ist dadurch in Hoffnungsfreudigkeitverwandeltworden.«

Helga hing an ihrem Munde und fand keine Worte.
Sie drückte ihr nur die Hand.

»Sie sind eine Lebenskünftlerim gnädige Frau«, sagte
ngo .
»O nein, dazu fehlt mir noch fast alles. Aber einen»

Wunsch habe ich, ich möchte einmal mit einem großen Mann,
sei es ein Dichter oder Schriftftelley über alles das reden,
was mich in ftillen Stunden beschäftigt. Vielleicht geht mir
dieser Wunsch noch einmal in Erfüllung.«

Sie ahnte nicht, wie nahe ihr diese Erfüllung war! �
Die beiden älteren Damen wußten nicht, ob sie Alpha

beistimmen oder den Kopf schütteln sollten. Sie verstanden
sie nicht. Wie konnten sie auch! Jhnen hatte das Leben
noch nicht so ausgespielt wie jener. sie kunnten keine grü-
belnden Stunden völliger Einsamkeit und Berlafsenheit im
Kreise ihrer nächsten Mitmenschen. Sie lebten im�Alltag und
fanden in der Erledigung ihrer Hausfrauen- und Mutter-
pflichten oolle Befriedigung. -� Kein Wunder, wenn sie das
Gespräch auf andere Bahnen lenken wolltenl

 Fortset3ung folgt.!

  
Um Dienstag, Fett: 15. April, abends 8 Uhr

Mitgliedeiseisamnilung
Völkischan FroihoitspaI-lai.
Gesinnungsfreunde willkommen.

halt erwartet, tatsächlich aufgebracht werden kann. Daß

800 Millionen Goldmark treten, die ihm vom Auslande-
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interessierten Regierungen die Entschließungen der Berichte,
die der Kompetenz der Regierungen unterstehen, zur An-
nahme zu empfehlen. Jedoch sieht sich die Reparations-
kommission in die Notwendigkeit versetzt, ihre Zustimmung
und ihre Initiative zurückzustellem bis die deutsche Re-
gierung bereit ist, ihre Mitarbeit an den Plänen der
Sachverständigen sicherzustellen Zu diesem Zwecke wird
die Reparationskommission die Delegierten der Deutschen
Regierung am Donnerstag den 17. April anhören, es sei
denn, daß die deutsche Regierung es vorzieht, eine schrift-
liche Antwort zu erteilen.

Die Mitteilung dieses Entschlusses ist bereits der
Deutschen Kriegslastenkommission zugegangen·

Die Wahrheit·
über Deutschland-i Leistungen.

Berlin, 11. April. Den falschen Aufstellungen der
Reparations-Kommission über die Reparationsleistungen
Deutschlands seit dem Waffenstillstande können zwei Be-
rechnnngen von unparteiischer Seite entgegengehalten werden.
Die eine rührt her von dem volkswirtschaftlichen Jnstitut
in Washington. Jn dieser als die gediegenste Behandlung
der Entschädigungsfrage anzusprechenden Untersnchung
werden die Kosten der Reparcitionserfüllungeu bis zum
30. September 1923 auf 25,8 Milliarden Goldmark be-
reihnet Das ist 17�/a Milliarde mehr, als die Repa-
rationskommission anerkannt, und 18 Milliarden weniger,
als sich nach den Berechnungen der deutschen Regierung
ergibt. Nach den Untersuchungen von Keynes in seiner
Zeitschrift ,,The Nation« kann die Aufstellung der Repa-
rationskommission nicht standhalten Kehnes stellt fest, daß
die Summe dessen, was Deutschland bezahlt und abge-
liefert hat, viel größer ist, als der ihm in den Büchern
der Reparationskommission gutgeschriebene Betrag, und er
weist nach, daß zahlreiche Posten in der Reparations-
rechnnng unter ihrem wirklichen Werte angesetzt sind. Be-
sonders auffallen?! ist der Unterschied zwischen der von der
Reparationskommission vorgenommenen Gntschrist und dem
tatsächlichen Wert bei den Saarbergwerken und bei der
Handelsflotte Keynes gelangt zu einer Gesamtsumme von
26 Milliarden Goldmccrk, so daß auch durch diese Unter-
suchung die irreführenden Berechnungen der Reparations-
fommifffon ad absurdum geführt sind.

LoknleeL 
?? Name-lau, 14. April.

=  Kreiskriegerverband.! Unter Vorsitz des Herrn
Obe.rförsters �Braune hielt der Kreiskriegerverband Namslair
vor kurzem im Weber�schen Lokale feine diesjährige Ver-
sammlung ab, zu der Vertreter von den zum Verbande ge-
hörigen Kriegeroereinen Eckersdors, Glausche, Grambschütz
Groß Marchwitz, Kaulwitz, Simmelwitz, Strehlitz, Million,
Windisch Marchwitz und Namslau erschienen waren, während
10 Vereine fehlten. Nachdem der Vorsitzende die Erschienenen
begrüßt hatte, schritt er zur Erledigung der Tagesordnung.
1. Vorstandswahl. Es wurden gewählt oder wiedergewählt
die Herren Kameraden Oberförster Braune, 1. Vor-
sitzender, Bautneister Nerlich, 2. Vorsitzenden P· Koschwiß,
1. Kasfierer, Ollesky, stello. Kassierer, Bäckermeister Gerlitz,
1.Schristfilhrer und Malermeister Schmidt stellv. Schriftführer.
Zum Kassenrevisor wurde Herr Kamerad Lehrer »Schmidt�
Simmelwitz, zu Beisitzern die Herren Kameraden Jander�
Groß-Marchwitz und Fuhrmann��Simmelwitz gewählt.
Sämtliche Gewählten nahmen die Wahl an. 2. Beitrags-
zahlung. -Für den Landeskriegerverband sind pro Mitglied
und Jahr 1 Mark, für den Provinzialverband 10 Pfennig
und für den Kreisverband auch 10 Pfennig zu entrichten.
3. Vereinsabzeichen und Ehrenkreuze Dieselben werden nur
durch den Kreisverband bezogen. Vereine, die diese Abzeichen
gebrauchen, haben sich beim Kassenfiihrer Herrn Koschwiiz
oder Sehriftführer Herrn Gerlitz zu melden. Die Meldungen
für die erste Bestellung werden bis zum I. Mai entgegen-
genommen. 4. Kreisverbandsfest Es wurde einstimmig be-
schlossen, in diesenrSommer ein Kriegerverbandsfest im Stadt-
park abzuhalten und wurde als Termin der 13. oder 20. Juli
in Aussicht genommen. Die Vorbereitungen zu der Veran-
staltung übernimmt der hiesige Kriegerverein. � Nachdem
der Borsitzende die Vertreter gebeten, in ihren Vereinen die
Deutsche Kriegerzeitung in einigen Exemplaren zu halten, schloß
er die Versammlung mit einem dreimaligen Hoch auf das
deutsche Vaterland.

-=  Sie iieuerarbeiterinnuaug! hielt am 7. d. Mts.
ihr OsterssVorstandsquartal ab. Jn demselben wurden 4
Schmiede» 2 Schlosse« 2 �Jliechanileer- unb 1Klempnerlehr-
ling, die ihre gefetzmäßige Lehrzeit beendet und vor der
Prüfungskommission die Gesellenprüfung mit Erfolg abgelegt
hatten, freigesprochen Jn Vertretung des Herrn Obermeifters

Thusa richtete Herr Aust sen. an die Junggefellen ernste, wohl-
meinende Worte, damit aus dem reichen Schatze seiner Er-
fahrung dankenswerte Ratschläge verbindend. Mit Ueber-
reiehung der Prüfungszeugnisse schloß der Freisprechungsakr
Hiermit war die Tagesordnung erschöpft. Die Herren Jnnungs-
meister blieben indes noch einige Zeit im Gedankenaustausch
gemütlich beieinanber.

=  Katholisch-Kirchliches.! Am Gründonnerstag ist
in der Pfarrkirche um 8 Uhr Amt. �- Karfreitag um 9 Uhr
Eeremonien und dann Uebertragung des Allerheiligsten in
das heilige Grab, »das tagsiiber geöffnet bleibt. Um 4 U
nachmittag Predigt mit vorangehenden Passionsgesängen
Am Karfreitag Kollekte für das heilige Grab in Jerusalem.�
Karsamstag früh 6 Uhr Feuer- und Wasserweihe und dann
Amt. �- Am 1. Osterseiertage früh 5 Uhr Auferstehungsfeier
Lied zur Prozession: ,,Triumph, der Tod ist ilberrvunben".
Darauf: Te Deum und anschließend: Regina Eoeli; Amt.
Um 9 Uhr Hauptgottesdienst. Predigt, Vidi aquam unb
Osterprozefsion Umgangschott ,,Heilig. heilig ist der Tag«.
Während des Amtes: Petrimesse von Gruber. Nachmittags
21X2 Uhr feierliche Vespern. �� Jn Wilkau ebenfalls um 9 Uhr
feierlicher Gottesdienst. � Am 2. Feiertag um 9Uhr Predigt
und Hochamt, gleichzeitig Gottesdienst in Windisch March-
witz. Nachmittag 21/2 Uhr Segensandacht in Altstadt. Jn
der Pfarrkirche fällt die Andacht aus. �- Am 3. Feiertage
8 Uhr Amt in der Pfarrkirche

J n f e r at e
für die Sonnabend-Ausgabe

 Feiertagsntcmmer! bitten wir

sofort aufzugeben,
spätestens jedoch bis Donnerstag mittag
12 Uhr. Später eingehende Jnserate können
des Karfreitags wegen nicht mehr berücksichtigt
werden. Grdszere Jnserate bitten wir jedOch
bereits Mittwoch aufzugeben.

Gebt Aufträge an das Handwerk. Man schreibt
uns: Wegen der ungeheuren Geldentwertung und der dadurch
verursachten Teuerung ist die Beschäftigungs- und Verdienst-
möglichkeit im Handwerk im großen Umfange auf den Null-
punkt gesunken. Viele Betriebe mußten eingeschränkt und
sogar geschlossen werden. Nachdem die Mark sich gefestigt
hat und ein allgemeiner Preisrückgang eingetreten ist, sind
die Gründe für die Burückftellung von Arbeiten zum größten
Teil hinfällig geworden. Die Handwerkskammern richten
daher an alle die Kreise, welche Aufträge für das Handwerk
zu vergeben haben, den dringenden Aufruf: Laßt ungesäumt
dem Handwerk wieder eure Aufträge zukommen! Der All-
gemeinheit und somit unserem so schwer darniederliegenden
Vaterland wird damit ein wichtiger Dienst erwiesen.

Gültigkeit der Sonntagskarten während des Oster-
festes. Die zu Karfreitag und den beiden Ostertagen gelösten
Sonntagskarten gelten wieder von Donnerstag, den17. April
12 Uhr mittags bis Ostermontag, den 21. April.

Auswanderuiig nach Vrasilienl
Jn der Provinz ist die irrige Ansicht verbreitet, als ob

Mittellose die Möglichkeit hätten, sich in Brasilien anzusiedeln.
Demgegenüber wird auf ein Rundschreiben des Brasilianischen
Konsulats in Berlin verwiesen, in dem es heißt: � Eine staat-
lich unterstützte Einwanderung gibt es zur Zeit in Brasilien
nicht, weder von Seiten der Bundesregierung noch der Einzel-
staaten. Jnfolgedessen werden weder Einzelfreifahrten ge-
währt, noch Transporte auf Kosten der Brasilianischen Re-
gierung zusammengestellt Alle anders lautenden Nachrichten
sind falsch und beruhen auf Mißverständnissen. Es muß
daher besonders vor auf dem Lande umherreisenden Agenten
gewarnt werden, welche vorgeben, im Auftrage der Brasili-
anischen Regierung Kolonisten zu werben« Es besteht nicht
die leiseste Hoffnung, daß die Brasilianisehe Regierung auf
Zuschriften arbeitsloser Deutscher hin in der nächsten Zeit die
beträchtlichen Mittel flüssig machen wird, die erforderlich sind
für die Uebersiedlung von Tausenden in ein fremdes Land.
Zudem ist nach dem Auswanderungsgeseß die Beförderung
von deutschen Reichsangehörigecy für welche von fremden Re-
gierungen oder von Kolonisationsgesellschaften oder von ähn-
lichen Unternehmungen der Beförderungspreis ganz oder teil- M
weise bezahlt wird oder Borschüsse geleistet werden, verboten
und Ausnahmen von dieser Bestimmung sind-nur mit Ge-
nehmigung des Reichskanzlers zulässig. Eine Zuschrifkaus
dem brasilianischen Staate Santa Eatharina  Joinville! be-
sagt: »Wer nicht über hinreichende Barmittel verfügt, um
sich hier eine gute Kolonie kaufen zu können, dem mögen
Sie im voraus abraten, als Kolonist hierher zu kommen.
Er wird dann noch mehr Not und Entbehrung erleiden, als
das jetzt in Deutschland der Fall ist. Der Kolonist muß zeit-
lebens schwere, allerschwerste Arbeit verrichten bei ein achfter
Kost. Erst seine Kinder und Kindeskinder werden die rüchte
seiner Arbeit ernten. Die wirtschaftlichen Verhältnisse werden
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auch immer schlechter hier. Der Milreis sinkt, die Preise
steigen, ohne daß das Einkommen sich entsprechend mehrt.

ht Dies zur Yariiung für mittellose Auswanderer.« Die Zweig-
stelle , » in Breslau V, Springer-
straße 5/9 tät ernstlich vor dem Beitritt zu den überall ent-
stehenden A « »Seit-Linde« und dergleichen ab; denn
die Mitglieder werden nur schwere Enttäuschungen erleben.

Unfitten der Schulkinderl
Jn letzter Zeit häufen sich die Klagen der Autobesitzer

darüber, daß Schulkinder beim Herannahen eines Autos mut-
willig den Weg versperren und erst in dem Augenblick, wo
der Wagen kurz vor ihnen steht, Platz machen. Es wird
ferner in allen Orten Klage darüber geführt, daß halbwüch-
sige Jungen nach den Scheiben vorbeifahrender Autsmsbile
mit Steinen werfen. Beide Unarten, die aus Leichtsinn und
Unverstand begangen werden, sollten von den Eltern und
Lehrern aufs nachdrücklichste bekämpft werden. Es muß den
Kindern eindringlich-vor Augen geführt werden, daß sie nicht
nur die Autoinsassen, sondern �- besonders beim Berfperren
des Weges �� auch sich selbst in Lebensgefahr bringen.

Provmzielleä
Breslau. Ein bulgarischer Tabakgroßhändlen der sich

im vergangenen Jahre in einer hiesigen Klinik hatte operieren
lassen, hat aus Freude über die gelungene Operation durch
den hiesigen Generalkonsul den Gegenwert von 100000 Lewa
 gleich 3300 Mark! für Arme hiesiger Stadt überweisen lassen.
Der Betrag ist dem Oberbürgermeister zur Verwendung nach
eigenem Ermessen übergeben worden. �� Die zu Karfreitag
und den beiden Osterfeiertagen gelösten Sonntagsfahrkarten
gelten von Griindonnerstag mittag bis zum Ostermontag

Brieg. Ein nachts aus dem Dienst nach Hause zurück-
kehrender Postbeamter wurde von drei unerkannt gebliebenen
Burschen überfallen und durch Schläge und Messerstiche ver- «
letzt. Auf-seine Hilferufe eilten benachbarte Anwohner und
Polizeibeamte herbei, die ihm Hilfe leisteten. Die Täter
entkamen. ,

Mittelsteine Vor den Augen ihrer Kinder ertrunken
ist in der angeschwollenen Steine eine 40 Jahre alte Frau»
die am Ufer ausglitt und in den Bach stürzte.

Silberberg. Jn Lampersdors gerieten die Gutsbesitzer«
· Kaschekschen Eheleute in heftige Streitigkeiten, in deren Ber-
lauf Frau Kaschel einen Revolver ergriff. unb mehrmals auf
ihren Mann seuerte, der erheblich verlegt wurde. Die Unter- ·
suchung ist eingeleitet. Wie verlautet, foll sich die Frau schon
seit längerer· Zeit mit dem Gedanken getragen haben, ihren
Mann zu beseitigen. _

Langenbielau. Der hiesige Ort, die bisher größte länd-
liche Gemeinde, hat das Recht erhalten, die Städteordnung
einzuführen. Langenbielau zählt über 17000 Einwohner; es
ist bekannt als der bedeutendste Platz der fchlefifchen Textil-
Jndustrie. ·

Waldenburcp Auf der Davidgrube bei Konradthal er-
eignete sich ein bedauernswerter Unglücksfall. Durch ein noch
nicht aufgeklärtes Bersehen des Maschinisten wurde die
Förderschale, auf der sich 6 Mann befanden, mit ungeheurer
Wucht zweimal aufgesetzt Am schwersten verletzt wurde der
Hilfsaufseher Stempel, dem beide Beine gebrochen wurden.

Friedland. Weil er sich betrogen fühlte, tötete der
27jährige Webermeister Alfred Krause aus Reichenbach seine
Geliebte, die 22jährige Emma Neumaun aus Weisbach durch
einen Schuß in den KopsDarauf erschoß er sich selbst. Die
beiden Toten wurden abends auf der Ehaussee gefunden.

Freystadt Jn Seifersdorf, hiesigen Kreises, wurde die
betagte Mutter des Landwirts Schönborn in dessen Abwesen-
heit von einem Schasbocle angegriffen und so übel angerichtet,
daß sie noch am gleichen Tage an den schweren Verletzun-
gen starb. « ·

Glogau. Die Witwe Sander aus Mangelwitz, unter
dem Verdacht des Gatten-Giftmordes Verhaftet, hat im Ge-
richtsgefängiiis ein Geständnis abgelegt.

Prodnktcnnrarktbericht
Amtliche Rotierungen der an der Breslauer Produktenbörse

vom l2. April 1924 gezahlten Preisen in Goldmark � Goldmark= W« Dollar! ab schlesischer Verladestation Tendenz:  Betreibe:
Sehr ruhig. � O aaten: Rubin. -� iilsenfrüchtm Ruhm. -�� Rauh-
futter: Jnfolge knappen Angebots fester. � Mehl: Still.

Tägliche amtliche Notierungen �00 kg!:
Getreide ___1_1.__ ____19_;_ Oelsaaten: __11.__| 10.

Weizen  18,30 18,30 Raps» Winter 30 �-
�Roggen . . . . ..   Lsiectiisiamen   �aer . . . . . . ·. , , en·amen.... �-
raugerste . 19,00 19,00 Zgnssa .. . . 60 -�&#39; e gerfie 16,50 16,50 ohn, blau .. 66 -�

Futtergerste 12,50 12,50
Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

Komuleiie Wohnuagreiakielitaogea
Neuzeitliche Küchen, sowie Ergänzungsstücke

 neu und gebraucht!
&#39;reell und preiswert bei

Rio h a ists GI u m p � Tischlermeister
Ilunrlefeld, Görlitzerstraße I4 a.IlllliliIIIIIIIIIIIlllllllllilllllllllllllillllllllllllllllllll 
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an

an 
Eckendorfer Futterrübensamen  gelb

IS«  E.«7Y3«Y"·«sås«"T!T2k.·-s- ".- Fxsss -«.

WirtfchuftsgenoffknscbnffLanuues
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

hat ab Lager an Mitglieder abzugeben:

Futtermitteln
palmfernfucben, Rapskuchety Leinkuchem Sau-a-
fchrot, Palmkernfchrot Roggenkleis Weizenkleie

Sämereien

rübeniamen, 5eradella, Rotklee, Wicken, Saat-
r mais pp» Sommerweizem S0mmerroggen.

-..·.
Kaufe um Posten

reinen

Vienenhonig
Gustav Wendrich

Fernfpreeher 66.

» Jeden Posten

Landen«
· lranft

«. Walter Kahl
- Namslatn Klofterftraße 23
» »  gut Friedenseichel Dei. 90

Sciilesiermerli Justiz?
 4Bnnve Anzengrulser

neu, preiswert zu verkaufen.

Illlstlll ,

und rot! Zucker-

Dieiisiagp den 15. April, ab
findet bei Weber eine

statt.
Tagesordnung:

2. Verschiedenea

Deutsch-demokratische Partei.

Etliitglieuer-Versammlung
I. Aufstellung der Kaudidaten zur StadtverordnetenwahL 

D

» Zu erfragen in der Geschäfts-
. stelle d. Ztg.

Ein echter

Schäfekhttnd
« sehr wachfam, steht zum Ver·

lra . Zu erfragen in der
Cxped d. Pl.

ends 8 Uhr

I -��Eset-�
« kauft jeden Pollen under:

bittet Angebot. Transportteisen
werden zur Ierfiisnug gestellt.

Hugo Liidcke
Breslau I, 31111191111�. 10

Sei. 31. 3648.er Vorstand

ttuusluuer liclnuuelu
Grimms Hotel

» - »

Mittwoch, den 16. April um 5 u. 8 Uhr
« » Donnerstag, den 17. April um 5 n. 8 Uhr
 Freitag, den 18. April nur um 8 Uhr

Hat-Mele-
  Hinimelfahrt

nach der gleichnamigen Traumdirhtung von Gerhard
. g Hauptmann in 5 Akten. »

Wafferfpora
Ein Sportfilm in zwei Abteilungen.

. Erster Teil: Schwimmen, Rudern und Segeln.
F Zweiter Teil: Kann- und Faltbootspott

JllgctlIlMfc Iltlhtll zillicli ZÄIJIEVUVIUUVUIIICU 31111111.

�l
«.518.1": T: �t »; .-�-&#39;- � �"&#39;22" s,-s.!..·u·,.- u�; - .,
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Mitglieiernersniitisiluiig
M« Karfreitag l1 Uhr W

bei Weber.
Wichtige Tagesordnung. 

Der Vorstand.
Vor ungefähr 14 Tagen hat in meiner Abwesenheit und

auch in Abwesenheit meiner Angeftellten irgend jemand
2 Stiltke Dkefthkabel

in mein Geschäftsloleal eingeftellt und fich der Eigentümer
bis heut noch nicht gemeldet. Jch erfuche den Eigentümer,
fiel! sofort zu melden, widrigenfalls ich das Rubel der Polizei
zwecks weiterer Nachforfchung übergehe. »

U..8osnitza. Ingenieure-Utica
Iiamilam Olofterftrafze Nr. 6.

v. offerieren wir:
«? Prima Brathoringe engl. B-Ltr. Dose M. 6.-

�, Rollheringe g� g� g� g� 3a�-II SIHIIIISU II 9 II II II 3-"� Pfeffer-merken, Zaum. per Pfd. � L30� Sauer-kahl feinocht. b. f. n. cis. ,, I4.-
� Harzer-Käoe J-Pfm-Kiste � Ist!
Paul Krause s« 0m, Sreslau s

leiseste lanüeer
Geflügel aller Art
F&#39; lauft zu Tagespreifen AK

Julius Knepper
Eier« Wild- und Gefliigelhandliing

bei Herrn Kapellmeister Bochnig
Telefon 100.

Friedrich-Wilhelmstraße 67
Gurkeneinlegerei und Sauen-kohlfabrik.

. Rührige und gut eingeführte Vertreter gesucht.

. «   «« «  s
Yciiliilllllillltlltlllliillllllllllllllllllllllllltlllillllllililllitliilltitllllllitttil 11H HIN �Illlilllllllil II J1 lIltttllllllllltilllllltllilllllsZ
E . Zg Thiele 6L Schein m. b. H. g
Z Faser-Erzeugnisse
«- Breslau I, Königstrasse 5 .-

In tut sawutttuittur strebt! Z

für· Mähmaschinen und Strohpressen,
und landw. Seilerwaren
zu äußerst günstigen Preisen

Telegn-Adr. : Kraftfaser. Fernruf jott Ohlet87ß.
Wir unterhalten große Lager in «

Breslau, GGI-Iitz, Berlin, Königsberg
lllitiliiilslllllllllltilllillililllllsisMMMIMIIMMIWIIIIIIIIII

llslllilliillitlltllttliisi HI
e�l�i�lmii��l��l�liiml�llill

Wohiausfchufj
ftir die 8tadtoeroroneteu-wahlen.

Gemäß § 9 der Wahlordnung find in den Wahlausfchuß
berufen worden: 

als Beifitzen
. Kaufmann A. Zimmer,
. Kantor Lampel,
Gisenbahninfpeletor Grundlry
Gefchäftsflihrer N. Hoffmann.

als Stellvertreter:
. Fleifchermeifter W. Sämaney
. Serichtsseleretiir Wziontely

· . Kaufmann R. Schröter,
. schuhmachermeister Plhaln

Namslark den 11. April 19I4. «
Der Magiftran

Dr. Lober.

»Stal2ll7elm«
wund der Frontfoloatenu Ortsgruppe Uainslaiu

Pflikhtverfnmmlunn
am Donnerstag, den 24. April 1924.-.

Anmeldungen werden entgegengenommen.

upcpmr-n
zeig-stoss-

Z 

Montag, den 2. Ofterfeiertag
veranstaltet

der both. ttirchenchor
im SonnePfchenetmSeaale zu Strehlitz

get-angs- u. Theater�
1 �u�ührung

Wiederholung von
»Um Brunnen vor den: Tore«

wozu herzlichst eingeladen wird.
A»sch1ießend: Tsllizs

Der Reinertrag dient einein wohl-«
tätigen Zweck.

Anfang pünktlich 7 Uhr.

-  «

DE« 
D-
E.

O«naDDawDDOgDawnnæDODwHæna 
IOnOYOVQVnOVe»
Dapoliivheraklin 
sowie
fämtLBetriebsftoffe 
teilen. Oele, Fette,

Carboiinenny

TreibricineriwarijT 
Carvid Wagenfatt Maschmenfetlf.
offeriert ab Lager zu billigften Dichtungen, scplauche, «
Tsssspsssssss . .-:i.:«·.«-:-«-«::r::.-, E:.::-;.«:.r:.-.-

  Lacke, Benzin: enzol
stumm. Oscar Metze

Germania-Drogerie.
in jeder Höhe zu
vergeh. Leidens,�Breslau. Glog.Str. 15. Rücken. beif.

Lohnbeutel
mit Aufdkuck in jeder Aus-
führung fertigt an
Nnmslauer Gaunerei-Gesellschaft.

Taufehe Wohnung
bestehend aus einer 2-fenftrig.,
einer 1-fenftr. Stube, Kabinett
und Kiichenentree » ·

mVereine,tlttntihmssirnße 
mit möglichst gleich große-r oder
größerer Wohnung in Slums:
lau. Nähereg bei Frau Lang,
Namslam ,,Goldener Stein«.

Druclifachen
jeder Art

fertigt an

Nnmsluuer DructcrcdGifellfchuft
m. b. H» Namslaen

g DGGGDDDKElTlDSGÆDGGDÆTk



kampf z·u beteiligen.

Gott dem Herrn hat es gefallen, unsere
liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

verw. Frau

Johanna Eppharöi
geb. Müller

im ehrenvollen Alter von 74 Jahren
7 Monaten am I2. April cr. plötzlich und
unerwartet zu sich in sein himmlisches __
Reich aufzunehmen- Ihr Leben war
Mühe und Arbeit bis ans Ende gewesen.

so
Namslau, den I4 April 1924.

ln tiefer Trauer _
im Namen aller Hinterbliebenen:

Minna Bpphardt.
B e e r d i g u u g :

Dienstag, uauhm. 3 Uhr vom Traucrhau-e aus.

_ Für die vielen Beweise herzlicher
: Teilnahme und die vielen Kranzspenden

bei dem Hinscheiden meines lieben
· ·-1 Gatten, unseres teuren Vaters, Schwie-
» " get� und Großvaters, des

Gemeindedianers

Karl Kynast
sagen wir Allen auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Siegert für die trost-

. . reichen Worte, sowie dem Chorgesang,
;  den Gemeinden Strehlitz I, II, III und

dem Herrn Gutsvorsteher.
Strehlitz, im April 1924.

Die tieftrauernde Gattin:

Husinn Kynnsl. geb. Roberta
nebst Kindern.

Für die anläszlich der Konfirmation unserer Tochter
Marthe! erwiesenen Ausmerlrsamlreilen

danken herzlich n
Million, im April 1924.

Landwlrt Joh. Kaschig und Frau.

p--·

L111.

Die deutschnationale Volkspartei lehnt es als christ-
liche Partei ab. sich in der Zeit vom P almfonnta g
bis einschließlich zweiten O st ers eierta g am Wahl-

Der Vorstand der deutschnatioualen Volkspartei
Kreisverein Uamslau

lllIllIlMlIlillllllllllilllllilllllllllllllllllllllillilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllIllllllllIlllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlillllllllllllllllllllllllllllE·«« ss 
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Flir die überaus vielen Gliirlervünsche anläßlich
der Konsirmation unseres Sohnes �Serben sagen wir
hiermit allen unseren

herzlichsten Dank.

Karl Walde und Frau.llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Hi«IllllIIIIIIIIIIIIIIIllllllIlIlIllMit!lIllIItilIlllllIltlIIIIIIIIIIllilIIIIIIIIIIIIIIIIIIliIIIIIIIlIIIIIIIIIIIÆ 
Z Priuca sSieradella Z
Z alle anderen Friilijalirsgtöaaten Z
Z schwesels Ammoniak Z;
Z Victor Itnlozilc Mo. Z
ä Telephon 73. Nspxmssgms Telephon 73. ?
HIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIF

I« Damen-Hüte T:
in großer Auswahl und allen Preislagen

smWlt Eliso Lonz-Tonbner.
Auch Umarbejtungen jeder Art

nehme ich entgegen.

Prima O.-S. Steinliohlen
Niedetschly StlÆiedelohlelt
Braunlohlenbriletts  Jlse!

» Koks
Brennholz

ofseriert waggonweise nnd ab Lager zu II« billtgstenTagespreisen «

Gustav Fuhrig
« Kohlengeschäft

v«-

Gereinigte Bett edern
in verschiedenen»Preislagen, auch kleinere Quanlitöten,

� gibt billigst ab.
Verkauf findet in der Fabrik bei der Tnrnhalle statt.

Alox landmann
» Ipezial-settfederugesrhiift, sum-Isa-

Extern-Geschenke
Parfümerien 
Khasana

Köln. Wasser

Blumen-Seifen 
Knnunnngan mll sailnn und Pnliao
Eierseifen 
Golluloid-Geschenk-Artikel
Zahnbürsten 
Konfbürsten
Schwämme, naturell

und in Gummi.

Oscar Tietzo· « Germania-Drogerie.

s.! .s �/
r» 
I!,. I� J-

Lebende Karpfen
und Schleien

empfiehlt

Gustav Tonarten.

FIj Vertreter is-
gehabt siir MineralölaJmport-Gesellsthast siir
Name-lau nnd Umgegend mit besten Beziehungen
zur Industrie und Landwirtschast gegen hohe Provision
Bei Bewährung erfolgt Anstellung gegen Gehalt und
Provision Angebote mit Lebenslauf, Zeusnigabfchristen
und Neserenzen erbeten unter B. E. 4782 an Rudolf«-
Muffe, ßrcslau.

Ijs

III�. llullllltig verunglückt!
Der allen Kukirol-Freunden bestens bekannte Dr. med.

Unblutig verunglückte kürzlich bei einer Autofahrt und
zog sich dabei einen Beinbruch zu.

Der Unfall entstand durch die bei Kindern sehr ver-
breitete Unsitte, beim Herannahen eines Autos den Weg zu
versperren.

Um die Kinder nicht zu überfahren, mußte derßWagen-
führer plötzlich scharf ausweichen, wobei der Wagen in
einen Graben sauste. Dr. Unblutig wurde aus dem Wagen
geschleudert und erlitt dabei einen Beinbruch.

Nachdem er sich von dem ersten Schreck erholt hatte,
rief er freudestrahlend aus: �Das konnte noch|schlimmer
kommen�. II; m

Die Herren Lehrer sollten in den Schulen auf die
großen Gefahren aufmerksam machen, in welche die Kinder
durch ihren Leichtsinn nicht nur sich selbst, sondern auch
die Autoinsasson bringen. Auch die Eltern sollten diese
Unsitte der Kinder mehr bekämpfen.

Nach dieser kleinen, der Jugend gewidmeten Ab-
schweifung weisen wir heute noch kurz darauf hin, daß die
Preisverteilung durch den Autounfall des Dr. Unblutig keine
Verzögerung erleidet. Am 1. Osterfeiertage werden _die
Preisträger glücklich in den Besitz der Gewinne gelangt
sein. Das Ergebnis des Preisausschreibens �. Preis: ein
fettes Schwein! geben wir in Kürze bekannt.

Wir bitten, den beliebten, in der ganzen Welt verbrei-
teten Kukirol-Präparaten auch weiterhin das bisherige große
Interesse zu bewahren und beim Einkauf nicht nur auf
unsere Schutzmarke �Hahn mit Fuß� besonders scharf zu
achten, sondern auch auf den Namen Kukirol.

Das Hühneraugen-Pflaster Kukirol beseitigt Hühner-
augen, Hornhaut, Schwielen und Warzen, während Sani-
tätsrat Dr. med. Campe�s Kukirol-Fußbad zur Pflege und
Reinigung der Füße ein vorzügliches Mittel ist, das sich
auch bei Fußschweiß, Wundlaufen, Brennen� und Ermüden
der Füße millionenfach bewährt hat.

Herr Dr. Unbluti g läßt alle lieben Freunde und Bekannten
durch uns recht herzlich grüßen, wir aber bitten Sie, unsere
lehrreiche Broschüre �Die richtige Fußpflege� anzufordern,
die manche wichtige Aufklärungen enthält und völlig
kostenlos und portofrei versandt wird durch die «

i Kuhiml- nun Steh-lallt del Magdeburg.


